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© e fe I
(5in îcodjtgcfprôd). Bon

©beftau: Su!
©bemann: 3>aa

©befrau: ©cbläfft Su fcbon?

©bememn: 3d) roürbe frJblafen, menn bu

mtd) in Sîube laffen fÖnntefi.

©befrau: #d) ja!
©bemann: SBaê roollteft bu benn fragen?

©befrau : 3fî bai SBetter morgen roobl gut?

©bemann : ©ott, roaê roeif icb benn, roaê

morgen fein roirb!

©befrau : SBenn baê SBetter niebt ganj gut
fein follte, roäre eê beffer für bief), in ber roar=

men ©tube ju bleiben alê in ber ©tabt

berumjujteben.

©bemann: Su möebteft alfo morgen bie

©tuben beijen, bamit icb mtcb freiwillig in

îftreft begeben fann?

©befrau: 2>d) meine nue

©bemann : SBotlen roir niebt juetft einmal

fcblafen unb bte Tîacf)t oorbeigeben laffen?

©befrau : Su fonnteft bti) erfälten, 3'ifob

©bemann: Saê fann ein jeber, roenn et

eê barauf abgefeben bat.

©befrau: Su mit beinen fecbjig Sabren

follteft mebr SRücfftcbt auf bief) unb mtcb nebmen.

©bemann : Siebe grau, roenn ©ott roill,

möchte icb nod) einmal fecbjig Sabre leben;

ba fann icf) micb bocb beute ntd)t fcbon jur
Sîube legen unb baê ©nbe abroarten.

(5t)efrau : 3tber eine geroiffe ©ebonung bürf=

teft bu btr trogbem auferlegen.

©bemann: gum Seifpiel, inbem icb micb

jefct bemühen roerbe, emjufd)lafen.

©befrau : Shr Scanner feib bocb "cbt merf=

roürbige ®efd)öpfe: fobalb eê gilt, 9îebe unb

2(ntroort ju fteben, feib ibr entroeber befcbà'ftigt

ober % feib mübe, f)abt ©eblaf unb erflärt

am ©nbe, baf ber get'tpunft jU einer 2fuê=

fpraefte niebt günfttg fei.

©bemann: SBie baê? 3d) foll je|t, nacb

SRitternacbt, mtcb mit btr barüber Unterbalten,

roaê für ©rünbe bafür unb bagegen fpredjen,

©ecbfeld'uten mitjumacben

ä u t e n
3JÎ. JBotitecnb, 3ürid)

©befrau: Wo roirft bu morgen babei fein?!

©bemann : 3d) rouf te eê ja, liebe grau,

baf bu jur 93ernunft fommen roürbeft

©betrau: Safob!

©bemann: Su fennft eben beinen 3tlten.

Sa fteeft nod) ein fdjön Seil Sugenb in

feinen Ânocben.

©befrau: %aiob

©bemann : Saê ift ia gerabe baê Sßunber=

ootte an unferer breifigjäbtigen ©be, baf roir

immer roieber erfennen bürfen, roie einê baê

anbete oerfiebt. gür einen SEJîann oom alten

©ebtot unb Äorn tft eine grau rote bu ein

©egen ©otteê.

©befrau: Safob bu bift

©bemann: 3d) »oetf fcbon, roaê bu fagen

roillft. ©cbau, meine ©ute, fo ein grûblingê=

feft roirft SBunber an mir. Unb roenn bein

2llterd)en an biefem 2age niebt alljufrüb inê

SSett rutfebt unb oietleicbt ein bifeben mebr

alê recht ftcb bie Äeble nefct, fo fei ibm niebt

gram, im ©egenteil, freue bieb barüber, baf

et an biefem Sage etroaë oon feiner froben

Äraft jurüefgeroinnt unb bem ipetrgott ein

bifeben Sugenb abbettelt.

©befrau: 3>d) fmbe feine SBorte

©bemann: Saê ift gut. faf baê ©efübt

nur ganj obenauf fommen. HUt Ueberlegungen,

33orfä|e unb SJîafregeln bringen unê im Seben

niebt fo roeit rote bie fdbranfenlofe greube am Seben.

©befrau: ^afob, bu fpridbft fo

©bemann : Unb baê alleê ift nur bie 58or=

freube. 9?un ftelt bit erft oor, roie eê in mir

ift, roenn ber ©ecbfeläufenmarfcb in meine alten

Seine fährt, roenn ber SBein

©befrau : Su follteft rotrflid) anê ©cblafen

benfen, bu fannft bid) morgen bann immer

nocb freuen.

©bemann : ©ntfcbulbige, liebfte SSîina. Sch

babe oergeffen, baf bu Oîube brauebft. 3d) roerbe

bann morgen ganj rubig nad) Jpaufe fommen.

©befrau : @d)laf je|t
©bemann: ©ute Stacht!

£) e t 33 ö g g
Sine Äoftümfrage

(Soll ber S3ögg im (Scbnccgeroanbe

gjrunfcn, roenn cr bod) gejicrt
58ci bem 2fbfcbicbêgri$ oom Sanbc

gorbert baê, roaê ibm gebührt?

£>at jum eift nicht oorentbotten

©r ben (Schnee unê biefeê 3ahr?

Si, fo foHf man ihn geftatten

So, roie cr in 3Ba rbeit roar!

©iner SPßaffcrtonnc ((eiche

Scè ©rlaudbtcn bot er 35aucb,

(Seiner Stechten ab r reiche

SKan ben größten iffiaffcrfcblaucb.

3n ber Sinfen möge tragen

©r baju cin (Schirmgcftcll,

Um bie (Schultern fei gcfcblagen

©in gcôttcê ©ummifelt!

Sine Sîcbclfappe fröne

(Seinen boben SBafferfopf,

Saß cr unê nid)t roieber höhne

So roie biefeê 3abr ber Sropf!

SKög' auê Sîaè' unb 2Cugcnöpfe!n,

SBeil cr unê fo naß bebient,

3bm roie unê baê SBaffer tröpfeln,

Saß cr fein Vergeben fübnt!

® er europettf d) e S3ögg
SBieberum

©in 3«br berum
SOTtt rRecbt unb gug
Sn ftoljem 3ug

©ebt eê um
Sie ©tabt runbum.
9)îan roitl mit otel ©efdjrei unb Stennen

Sen trabttionellen SSö'gg oerbrennen.

Sm 3îiefengetûmmel

©r lobert jum Jpimmel,

Unb bann fommt bte fcböne gtubltngêjeit,
33ergeffen ftnb Kummer, 9fot unb Setb.

Dii S3o'lfer ©utopaê, in ipaf oerrannt,
SBann roirb roobl euer SSögg" oerbrannt?

CStadjelfebroetn

Der Reise-Onkel
3m £ur.uêjug

(Scbaffner (ju einer eleganten Same,

bie allein cin ganjeë (Soupé einnimmt) :

SMttc, macben (Sic bocb ein roenig paéj"
Same (entrüftet): 5îcin, roarum benn

3cb bin eine oon ben SSabnbircftorêfraucn !"

(Scbaffner (ärgerlich): <Sie müffen

ctroaê jufammenrücEcn, auch roenn (Sie bic

einjige grau beê Sireftorê roären!" en
*

3n eine SBtrtfcbaft fommt ein Stotterer

unb oerlangt bie ©p=p=p=p=eifefarte. ?>lo'|licb

fängt er febreeflid) an ju fcbreien, ber $Birtê=

bunb beift ibn inê SSein. Ser Jpunb roirb

oon feinem ©pfer roeggejagt unb nun beflagt

ftd) ber ©aft ftotternb beim SBirt, baf fein

jpunb ibn obne 93etanlaffung angepaeft tyibt.

Ser SBirt meint unb aud) bie ®ä(te befräf=

tigert eê, fein Jpunb fei ein gutmûtigeê Sier

unb babe nod) niemanb roaê getan ; er müffe

entfebteben baê 2iet gereijt fyibm. Ser ©aft

beteuert baê ©egenteil ; er habe eben bie ©peife=

farte burcbgelefen unb bann ber Kellnerin ge=

rufen: g=f=f=fräulein, eê ©fcb=gfd)=gfdl=gfd)=

neÇletê." yutu

ER SIE|fältung eine ^bantaj

Madame beliebt ju fetjerjen!"

Mais non, Monsieur, baê tu' id) nie,

3ch fpreebe auè bem ^erjen:

SBer GABA" nimmt, jur rectjten 3ett,

Äennt Ruften nidjt unb ^eiferteit !"

©inê jeboch muß man bebenfen,

Sät' ibm auch bic Stüftung not:

©r roirb ftcb baè S5rcn nen fehenfen

Unb unê b"^nen noch im Sob!
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S e ch se l
Ein Nachtgcsxrâch. Von

Ehefrau: Du!
Ekemann: Jaa
Ebeftau: Schläfst Du schon?

Ehemann: Ich würde schlafen, wenn du

mich in Ruhe lassen könntest.

Ehefrau: Ach ja!
Ehemann: Was wolltest du denn fragen?

Ehefrau : Ist das Wetter morgen wohl gut?

Ehemann : Gott, was weiß ich denn, was

morgen sein wird!
Ehefrau : Wenn das Wetter nicht ganz gut

sein sollte, wäre es besser für dich, in der warmen

Stube zu bleiben als in der Stadt
herumzuziehen.

Ebemann: Du möchtest also morgen die

Stuben heizen, damit ich mich freiwillig in
Arrest begeben kann?

Ehefrau: Ich meine nur
Ehemann : Wollen wir nicht zuerst einmal

schlafen und die Nacht vorbeigehen lassen?

Ehefrau : Du könntest dich erkälten, Jakob

Ehemann: Das kann ein jeder, wenn er

es darauf abgefehen hat.

Ehefrau: Du mit deinen sechzig Jahren

solltest mehr Rücksicht auf dich und mich nehmen.

Ehemann : Liebe Frau, wenn Gott will,
möchte ich noch einmal sechzig Jahre leben;

da kann ich mich doch heule nicht schon zur

Ruhe legen und das Ende abwarten.

Ehefrau : Aber eine gewisse Schonung dürftest

du dir trotzdem auferlegen.

Ehemann: Zum Beispiel, indem ich mich

jetzt bemühen werde, einzuschlafen.

Ehefrau : Ihr Männer seid doch recht

merkwürdige Geschöpfe: sobald es gilt, Rede und

Antwort zu stehen, seid ihr entweder beschäftigt

oder ihr seid müde, habt Schlaf und erklärt

am Ende, daß der Zeitpunkt zu einer

Aussprache nicht günstig sei.

Ehemann: Wie das? Ich soll jetzt, nach

Mitternacht, mich mit dir darüber unterhalten,

was für Gründe dafür und dagegen sprechen,

Sechseläuten mitzumachen?

ä u t e n
M.Dodiwend, Zürich

Ehefrau: Also wirst du morgen dabeisein?!

Ehemann : Ich wußte es ja, liebe Frau,

daß du zur Vernunft kommen würdest

Ehefrau: Jakob!

Ehemann : Du kennst eben deinen Alten.

Da steckt noch ein schön Teil Jugend in

seinen Knochen.

Ehefrau: Jakob!
Ehemann : Das ist ja gerade das Wundervolle

an unserer dreißigjährigen Ehe, daß wir

immer wieder erkennen dürfen, wie eins das

andere versteht. Für einen Mann vom allen

Schrot und Korn ist eine Frau wie du ein

Segen Gottes.

Ehefrau: Jakob du bist

Ehemann: Ich weiß schon, was du sagen

willst. Schau, meine Gute, so ein Frühlings-

sest wirkt Wunder an mir. Und wenn dein

Alterchen an diesem Tage nicht allzufrüh ins

Bett rutscht und vielleicht ein bißchen mehr

als recht sich die Kehle netzt, so sei ihm nicht

gram, im Gegenteil, freue dich darüber, daß

er an diesem Tage etwas von seiner frohen

Kraft zurückgewinnt und dem Herrgott ein

bißchen Jugend abbettelt.

Ehefrau: Ich finde keine Worte

Ehemann: Das ist gut. Laß das Gefühl

nur ganz obenaufkommen. Alle Ueberlegungen,

Vorsätze und Maßregeln bringen uns im Leben

nicht so weit wie die schrankenlose Freude am Leben.

Ehefrau: Jakob, du sprichst so

Ehemann : Und das alles ist nur die

Vorfreude. Nun stell dir erst vor, wie es in mir

ist, wenn der Sechseläutenmarsch in meine allen

Beine fährt, wenn der Wein

Ehefrau : Du solltest wirklich ans Schlafen

denken, du kannst dich morgen dann immer

noch freuen.

Ehemann : Entschuldige, liebste Mina. Ich
habe vergessen, daß du Ruhe brauchst. Ich werde

dann morgen ganz ruhig nach Hause kommen.

Ehefrau : Schlaf jetzt

Ehemann: Gute Nacht!

Der Bögg
Eine Kostlimfrage

Soll der Bögg im Schnecgewande

Prunken, wenn cr hoch geziert

Bci dcm Abschicdsgruß vom Lande

Fordert das, was ihm gebührt?

Hat zumcist nicht vorcnthaltcn

Er dcn Schncc nns dicses Jahr?

Ei, so sollt' man ibn gcstalrcn

So, wie cr in Wa rhcit war!

Eincr Wasscrtonnc Neiche

Dcs Erlauchten höh cr Bauch,

Scincr Rcchtcn ab r reiche

Man dcn größten Wasscrschlauch.

Zn der Linken möge tragen

Er dazu cin Schirmgcstcll,
Um die Schultern sei geschlagen

Ein geöltes Gummifell!

Eine Ncbclkappe krönc

Seincn hohcn Wasscrkopf,

Daß cr uns nicht wicdcr höbnc

So wic dicscs Zabr dcr Tropf!

Mög' aus Nas' und Augcnöpfcln,

Wcil cr uns so naß bedient,

Ihm wie uns das Wasser tröpfeln,

Daß cr scin Vcrgchcn sühnt!

Der europäische Bögg
Wiederum

Ein Jahr herum

Mit Recht und Fug

Jn stolzem Zug

Geht es um
Die Stadt rundum.

Man will mit viel Geschrei und Rennen

Den traditionellen Bögg verbrennen.

Im Riesengetümmel

Er lodert zum Himmel,
Und dann kommt die schöne Frühlingszeit,

Vergessen sind Kummer, Not und Leid.

Oh Völker Europas, in Haß verrannt,
Wann wird wohl euer Bögg" verbrannt?

Stachelschwein

Oer- lì. e i 8 e - n tì e 1

Im Luxuözug
Schaffner (zu cincr elcganten Dame,

die allein cin ganzes Coupé einnimmt) :

Bitte, machen Sic doch cin wcnig Platz!"

Dame (entrüstet): Ncin, warum dcnn

Ich bin eine von dcn Bahndircktorsftauen !"

Schaffner (ärgerlich): Sie müsscn

ctwas zusammenrücken, auch wcnn Sic dic

einzige Frau des Direktors wären!" Ski
» >

Jn eine Wirtschast kommt ein Stotterer

und verlangt die Sp-p-p-p-eisekarte. Plötzlich

fängt er schrecklich an zu schreien, der Wirtshund

beißt ihn ins Bein. Der Hund wird

von seinem Opfer weggejagt und nun beklagt

sich der Gast stotternd beim Wirt, daß sein

Hund ihn ohne Veranlassung angepackt habe.

Der Wirt meint und auch die Gäste bekräftigen

es, sein Hund sei ein gutmütiges Tier

und habe noch niemand was getan ; er müsse

entschieden das Tier gereizt haben. Der Gast

beteuert das Gegenteil ; er habe eben die Speisekarte

durchgelesen und dann der Kellnerin

gerufen: F-f-f-fräulein, es Gsch-gsch-gsch-gsch-

netzlets." PurU

8IK^källung eine Phanta^

.IVlgàsiNe beliebt zu scherzen!»

»IXIsis non, lVIonsieui-, das tu' ich nie,

.Ich spreche aus dem Herzen:

Wer SáLH," nimmt, zur rechten Zeit,

.Kennt Husten nicht und Heiserkeit!»

Eins jedoch muß man bedenken,

Tät' ihm auch die Rüstung not:

Er wird sich das Brennen schenken

Und uns r>>rcn noch im Tod!

vcn^uoil:»« sie

^5
>9
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